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Säulenhalle, Fischteichen und Waldpartien. Vor ihm dehnte
sich eine weite, grasreiche Ebene aus, reich an fruchtbaren Gärten,
diel besucht von Schnepfen und Bekassinen, in nicht zu weiter
Ferne von einem prächtigen Waldgebirge umschlossen. Ihm gegen—
über erhob sich das in seinem Innern mit Mosaikboden geschmückte
Landhaus an der Rehlinger Mühle, eine halbe Stunde zur
Linken das alte Pachten; zur Rechten waren die schönen Felsen
und das malerische Kondeler Tal von den waldigen Kegeln des
Litermonts geschlossen, weiterhin der heidnische Göttertempel bei
Beckingen. Vor dem Hause strömte ganz in der Nähe die Saar
und auf der andern gegenüberliegenden Rückseite lag die nach
dem Varuswalde führende Römerstraße. Fromme Sagen setzen
dahin ein Kloster und erzählen freundliche Mären.

Der Geisterwagen an der Felsmühle.

An der Felsmühle erscheint nach der Volkssage nachts
zwischen 12 und 1 Uhr dem ahnungslos dahinschreitenden Wan—
derer ein geisterhafter, mit zwei feurigen Rossen bespannter
Wagen. Plötzlich halten die Pferde ohne weiteres still, als
wollten sie den müden Reisenden zum Aufsitzen einladen. Doch
noch selten hat jemand es gewagt, sich dem gespenstigen Wagen
anzuvertrauen. Jeder geht ihm ängstlich aus dem Wege.

Einst aber hatte ein Pachtener Bürger den nötigen Mut.
Er war am Tage nach Beckingen gegangen und da er gute
Gesellschaft fand, sprach er dem Weine stark zu, und mittlerweile
var es spät geworden. Fröhlichsten Mutes trat er den Heimweg
an. Als er aber in die Nähe des Heilborns kam, standen
plötzlich Pferde und Wagen vor ihm und ohne langes Besinnen
stieg er ein, denn das Fahren war doch verlockender für ihn
als das Gehen. Kaum hatte er sich im Wagen niedergelassen,
da zogen die Pferde an und in wildester Hast ging es über
Gräben, Hecken und Stauden, daß dem Manne Hören und Sehen


